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Solothumerisches Wochenblatt.

Samstag den lytm April, 1790.

Tobias Wintergrün 9tes Kapitel.

Alemann ist krank.

Ein Gesprkch zwischen ihm und seinem Leibmcdikus Bunkel. s

Alem. Ja, lieber Docktvr ich habe meistens ein

philosophisches und sehr spekulatives Leben geführt ;
hab viel am Schreidpult gesessen ; oft in die tiefe
Nacht Bücher gelesen / bisweilen auch einen Krug
Wein ausgeleert; und auf diese Art hab ich mir so

nach und nach die Hypokondrie und diese leidige

Auszehrung an den Hals studiert.

Sunk, r Schüttelt den Kopf Hm, Hm l wie
mans treibt, so gchts, sagt Theophrastus Paracelsus
in seinem unsterblichen Werke cls ärcanis kàurso.
Dies Buch hätten Sie lesen sollen; o cS ist ein gold-
nes ein göttliches Buch! Hören Sie, was er vom
Weinstein sagt : als Vater Noe die erste Weintraube

versuchte, so ward er —- >—

Ale. Ach ums Himmels willen verschone» Sie
mich mit dem Theophrastus. Ich hab sie wegen meiner

Gesundheit rufen lassen. — —
Vu»k Auch wahr. Die Gesundheit ist die Grundfeste

des Lebens. Nun, wo liegt dann eigentlich dels.

Sin ihrer Krankheit: an welchen Theilen fühlende



die meisten Schmerzen; wie lang sind Sie Don mit
diesem Uibel behaftet; was haben Sie für Arzneyen
gebraucht; wie sieht der Urin und Stuhlg —

Ale. Ach, nur nicht so viel Fragen auf einmal,
sonst wirds mir ohnmächtig. — Hören Sie. Mein
Uibel ist itzt-den reten May i« Jahr à Meins
Hauptleidcn sind kurz folgende : Im Kopf bin ich aanz
duster und dumpf; die Füsse wollen mich nicht tragen

; die Glieder sind malt und schwer ; ich habe
keinen Athem, kann zu Nachts nichts Dlafen; der
Magen will nicht gehörig verdauen ; bey jeder
Wetteränderung empfind ich ein Rcissen in den Armen',
bisweilen einen kalten Fieberschauer im Rückgrad,
dann auch Saußen und Brausten in den Ohren; am
linken Fuß spür ich etwas vom Podagra, am rechten
eine Inflamation ; alles schmeckt mir bitter, und mich
dunkt immer, die Zähn seyen geschwollen. In der
Hirnschale kommts mir vor, als ob lungc Rayen sich
dri» herumjagcen. Auf der Brust hab ich em
Geschwür, und in den Augen den kalten Brand.

Dunk, àli» inclicia das ist ein böser Zustand,
aqu-j m cuvimrs ci'-mü irirer memk essril»
ek, öc 8tuz,c>r in Haben Sie Eßlust ;

Ale. Ja, erstaunlich; ich möchte em Kalb aufzehren,

'
Dunk. Was essen Sie

Ale. Nichts.

Bunk. Warum nicht

Ale. Weil ich nichts habe. Sehen Sie dort daS
große Univerjalexikon in 8 z Bänden es kostet mich
über »c, Ldor. Itzt habe ich keinen Pfennig mehr
fur meinen Unterhalt ; ich muß also wohl diät leben.

Bunk.



Bunk. ?Zui>ertZ5 in marsupio! Die Auszehrung

im Geldbeutel wie am Körper böse Umstände! aber

das ist doch unvernünftig, so viel Geld in die Bu-
cher zu stecken!

Ale. Sie haben vollkommen recht; aber wir wollen

nft nicht von Hausgeschäftcn reden / sondern von
meiner Krankheil.

Bunk. Gut- Wen mir recht ist, so sind Sie ver-

heirathct gewesen und ich glaube etliche mal. Wie
viel Weiber haben Sie gehabt

Ale- Nur sieben. Und wenn ich itzt nicht in so

kränklichen Umständen wäre so wollt ichs noch

einmal er hustet.

Vîmk Nur sieben wirklich, Sie haben ein sehr

spéculatives Leben geführt. Hören Sie, mein Freund,

Sie sind mit ihrem Körper ein bisgen zu heterodox

umgegangen. Sieben Weiber können die Pest aà
brüten, geschweige die Hvpokondrie. Vermuthlich

sind ihre Frauen noch von verschiednem Charakter.und

Temperament gewesen

Ale- Ungefähr so verschieden, wie die sieben

Todsünden. Die erste war eine Kleidcrnärrin, und

bösartig wie ein Pfau. Elövech, meine zweyte

Ehehälfte hatte den Geiztcufcl im Leibe ; sie kochte nur

Melte!suppen und KatzeNjleisch ich sah am Ende so

mager und durchsichtig aus, daß mein Korper an der

Sonne keinen Schatten mehr warf. Frau Susanne,

meine dritte, hat mir manchen Streich gespielt, sie

war von jenen empfindsamen Seelen, die Shakcopear

wohl gefütterte Stutten nennt.

Bunk. (Indem er große Augen macht, und den

elfenbeinernen Knopf feines Stockes ans Kinn setzt)

Beym Eskulap lind allen Krauterwurzeln! Ste müßen



ein eistnmäßiges
^

Ncrvcngebäude haben daß Sie
noch am Leben sind — Fahren Sie nur fort in
ihrer Erzählung, ein Arzt muß alles wissen, um die
macsria peccsuz in aaufz pnmiciv a zu entdecken.

Ale. Annalist, mein vierter Ehestandspartffel, das
war ein Ding! Sie hatte schwarzgelbe Augen wie
«ine Meerkatze; Sie konnte Niemand leiden. Höhern
Personen wünschte sie den Tod ihres Gleichen alles
Unheil, und den Niedern das Allerärgste. Sie starb
aus Aerger, weil ihre Schwester einen reichen Justiz,
rath zum Manne bekam. Margrcth fraß wo sie

stund und gieng und erstickte an einem frigastrten
Kalbsvicrtel. Kunigunda war eine giftige Zornspine;
noch auf ihrem Sterbbette schlug sie mir den Rosen«
kränz so heftig vor die Stirne, daß sie hier die Narbe

»och sehen. Meine Siebente war die Trägheit
bis an ihr seliges End.

Bunk. Lens, optims Da haben wir ja den Siz
des Uibels. Ihre Krankheit ist ziemlich verwickelt ;
sie ist ein Ganzes aus sieben Haupturstchcn zusamen
gesetzt. Das Weib der Hoffart hat ihnen eine
widernatürliche Geschwulst in der Hirnhaut veranlaßt, nes
rnalum. Die zweyte hat durch ihren Geiz ihren Magen

geschwächt. 2tcs mslum. Die dritte, o die
dritte! wissen Sie, was Hypokrat über diesen Punkt
sagt : voiuptuolü muiier sst Lnc/clopeà rnorko-
rum pro àlsuli'5 marff! ztes malum öc quickem
xestìmum. Was die Neidische betrift, die hat ihnen
den kalten Brand im Augnerven verursacht. Die
fünfte hat durch übermäßigen Fraß ihnen den Magen
überladen, und die Verdauungswege verstopft. Bey
der Zornmüthigen hat sick) die Galle in die ganze Geblüts,
masse ergoßen. Und wegen drr lezten haben Sie gcscknvoll,
ne Füße— O, das ist eine herrliche Krankheit! alle Ursa,
chcn treffen so natürlich auf einen Punkt zusamen, um
lencs Uibel im Körper zu bewirken, welches die Medicin
gar schön miazma incuràle LiiasoscorLuticum nciit»



!?7

Ale. Was Teufels hab ich von der herrlichen und
so natürlichen Entstehungsart meiner Krankheit, sagen

Sie mir viel mehr wie zu helfen ist.

Bunk, Ja nebst dem Himmel hilft die Hand
eines klugen Arzte». Kunst und Natur liefern die Arz-
ncymitlel und der Avothecker mifcht sie durcheinander.

— Weil nun ihre Krankheit siebenfältig ist, so

kann sie nur auf eine siebenfältige Art curirl werden.
Vors erste müssen Sie sieben Tag in» Bette bleiben,
keine Lust ins Zimmer lassen und jenen Grad Wärme

zu erhallen suchen, wobey man gewöhnlich Kalch
brennen kann. Dies schweistrcibende Mittel wird eine

gelinde Ausdünstung bewirken. Siebe» Vomitive und

eben so viel Purgaiuen müssen die Unreinigkeitcn abjuh-
ren. Dann gebe' ich ivnen sieben Tag nach einander
vermittels einer Feuerspritze eine ununterbrochne Klystier

um die ersten Wege zu reinige». Während
dieser Zeit dörfen Sie aber kein Tropf Wein trinken,

nichts als Gerstenschlemr. So bald wir ans die Art
ein bisgen vorgearbeitet haben, dann brauch' ich ro.
kcwanria, um den Nerven ihren Tontim zu geben.

Ich besitze hiezu ein trefliches Kraftmittel, es hat es

ein chinesischer Iud in Indien erfunden es besteht

aus folgenden Ingredienzen:

z Pfund Pulv. Chinarinde.

Pfund Quaßia

I/z limatura cs oder Eisenfeil,

z Unzen fcenum ^reecum.

8 Unzen omns ^euus keàrum.

Dies alles mit Maas Wein angefetzt und alle

Z Stund ein Glas voll davon getrunken, wird ihnen

wohl thun. Zwar kann ich ihnen die völlige Geneß-
A> g nicht versprechen aber doch glaube ich, wenn



sie dies Mittel sieben^Jahre fleißig gebrauchen, jb werden

Sie ziemliche Schmerzenlmderung empfinden.

Ale. Das ist mir eine heillose Cnrart; es wäre ja

besser, sich niederlegen und sterben.

Sunk. Ja » mein lieber Mann, einen Kranken ck

heilen, ist ein schweres Ding! wäre die Sache se

leicht so würden wir Aerzte nicht ftchszig bis sieben-

zig Jahre über die Krankheiten studiren, und am E»^
noch bekennen müssen, daß wir nichts wissen.

Ale. Ja, das ist wohl wahr. Aber ihr medicim-
sches Gespräch hat mich recht hungrig gemacht. Ick
glaube wenn ich was unter die Zähne zu legen hätte,
es würde mir besser werden ums Herz. Seht doch,
was die blose Gegcnwarth eines klugen Ärzten auf Pl?

Natur wirken kann!

Sunk. Das nennen wir Sympathie, — Ich habe

heut bey einem Herrn zu Gaste gegessen ^ und da diesen

gebratnen Kapaun so -,x>à eingesteckt, ich wck

ihnen die Hälfte davou gebe» ; es ist gar ein gesundes

Fleisch, ein junger Kapaun! — 9 er ist doch ein

hcrzgntcr Mann der Hr. N***. ich esse oft siebenmal

in der Woche bey ihm; und ein Glasmein hat er,
herrlich prächtig!!! — Da nehmen Hie, aber

mit Moderation er wickelt den Kapaun aus eincck

Papier los.

Ale Ha wie riecht das so lieblich, recht gesund-

heitdüstend — Aber was ist das für ein Papier -

Es ist ja ein Blatt aus dem GmnmT», l)jzcr>rtì clella

V!ta sokria. O es ist doch ewig Schade, aus cineck

so kostbaren Werke Blätter zu reisten /

Sunk. Pah! es ist ein alter Kartetsche / unM
Zeiten find hungrig genug, ohne das es nöthig >t"

über



über Nüchternheit zu schreiben. -— Nun wie schmeckt
bec Kapaun, lieber Patient?

Ale. Vortrcsiich so was, alle Stunden genossen,
>vurde gewiß besser wirken, als ihr Kraftmittel von
bem chinesschen Juden.

Nachrichten.
Es dienet dem Publikum zur Nachricht, daß Madame^

Crome sich einige Tage allhier benm Adler aufhaltet
und nachstehende Wasser verkauft:

Ein gutes Wasser um alle Flecken aus den Kleidern
zu vertreiben, samt dem Biliet, wie man selbes

gebrauchen soll, die Bouteille kostet 4 Bj
^in recht gutes Wasser die Geftöhrne der Glieder zu

vertreiben, man wird auch zeigen wie man sich
desselben bedienen muß. Die Bouteille kostet ; Bz.

^>ch ein Wasser die Kröpfe zu vertreiben, samt dee
Anweisung wie es zu gebrauchen Die Bouteille
7 Bz- Sie ist mit guten Zeugnissen versehen, und
odstehende Artikel sind überall abprodirt worden.

Ein junger Mensch der deutsch und französich
versteht, und Epraàeister gewesen, begehrt junge Leute
in deutscher und französicher Sprache zu unterrichten;

oder als Sekretär oder Reutmcister bel? einet
Herrschaft unterzukommen. Er erbiethet sich auch

,,in einem Bürgershause die Jugend zu unterrichten,
u ^eune Kamme gui s^Í5 ftnllemancl öc le trän»
Toi;, qui a ckä iVlâítrè cle s-nnAUS, tlelireraid
^nsej^ner lâ langue allemande au frsnqaise,
vu en qualits cle biecrstairL an Lcu/er ckez: un
^ei^neur, passeclant parssitemenc cs8 l'aíentz;
il 5'on^Zsroic mème ch.n5 un mnilan bourAeaiss
Lvur ru mun e lu jeunesse.


	Tobias Wintergrün 9tes Kapitel

